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Allgemeine
Schweijerifche Militdrv-Feitung.

Organ det {dyweizerifden Armee.

Der Idyweiy. Militdeseitfdrit XXXII. Jahrgang.

Bafel, 31. Auguft.

XI. Sahrgang.

1866. Nr. 35,

Die [dwelzerifde Milttdrseitung cridetut tn widentliden Doppelummern, Der Preis 66 Ende 1866 {ft franto dburd dle
gange Sdywety. Fe. 7. —. Die Beftellungen werben divelt an die Verlagshantlung ,dic Sdweighauferijde Berlagdbudy-
handlung in Bajel” avrefiivt, der Betvag wird bet ven auswirtigen ACsnnenten durdy Nadnafhme erhoben.

Berantwortlider Revaltor: Oberft Wieland.

Der Feldsug in Bohmen.
(Bon etnem {hwels, Generalftabdoffizter.)

Wiv vevfuchen unter dlefem Titel nicht -etwa eine
vegelvechte Darftellung biefed Feldjuged 3u geben,
fonbern lebiglich eine fiberfichtliche Jufammenftellung
besfenigen, wad und bdie Jeitungen aller Hevven

Qanber und Spradhen braditen, mit andern Worten, .

pen Ghaod ber wicderfprechendften Bervidhte und An=

fidhten tn ein wahrideinliched und wahrheitdgetreues.

Ganges 3u ordnen, ob und bdiefed gelungen, mogen
unfere werthen Kameraden beurtheilen. Grit lange
Beit nady Beendigung ded Krieged toird ed bem
Milttavidriftfeeller mdglich fein, etwad einlaplicer

und beftimmter diber diefen mit beifpiellofer Gnergie,

Opfern, Grfolgen und Unfallen gefrdnten Felbjug
Hervorautveten.

Die Quellen, die wiv fiir dlefe Avbeit ju beniipen
im Falle waren, find Hauptfachlich deutfche, bitvet-
difdbe und einige frangdfifhe eitungen, fowie and
dbie Times; bei Bergleidhung bder verichiebenen Be-
ridite fanben wiv {m Allgemeinen, daf biejenigen dev
fpesifify preupifthen Beitungen weitaus die richtig=
ften und wabrheitdgetveuften {hienen, was {hon dbar=
um in ber RNatur der Sade legt, weil der Steger,
und befonderd wie Hier der eflatante Sleger in Waf=
~ fen und Jntelligens, fteté oiel weniger ju verheim=
lichen Bat al8 ber Befiegte; ftarfen preufifchen An=
fividy fann man freilich ol diefen Beridyten nicht
verfennen, nidht verdenfen. Den Hreichifchen Jei=
tungen fowohl alé audy der Alg. Augsburg. merft
man von weitem fdon bag T f. Prefbureau an.
Am unabhangigften find febenfalld die Timesd-Kor=
refpondengen in beiden Ragern, und e8 gehen diefel=
ben mit den preuifchen jlemlidh einig.

Wir unferfeits werden und befiveben den gangen
Auffap mdglicht obfeftiv su Halten und alle Sym=
pathie bet Seite ju legen.

G8 Bat diefer Feldgug fitr und Schweizer ein viel
grofered Snteveffe alg fitr fede andere Nation, benn

| e8 eigt berfelbe flar und augenfillig, weldhe Hilfs=

mittel dle Qanber befiten, deven Webrfhftem in ber
allgemeinen Dienfipflicht — das BVolf in Waffen —
liegt, Diefed das Syftem, bad die preupifdhen Avmeen
von den Kammen ded Sfer= und Riefengebivges un=
aufhaltfam an bie Ufer dex Donau, vor bie Thove
Wicnd gefithet, dad eine dev {dhdnften und fampfge=
Yoohnteften Avmee, die je dad Habsburgifde Kaifer=
baus aufjuftcllen tm Falle wavr, in einer eingigen
grofen erlittenen Scdlacht warf und nadher wie
Spren vor fidh her trieb.

Die politifhen Griinde, bdle biefen Feldgug hev=
vorrfefen, wollen wiv nidgt angeben und vevweifen
fowobl in diefer Bezichung ald audy betveffd der geo=
graphifhen Kenntnif des Kriegdtheaterd und bdetatl=
livte Armeeorganifation auf Pen in der Revue mi-
litaire erfdjienenen audgegeichneten Aufjap la crise
Europe, benn wir denfen der Scfev diefer Blatter
wirh eben audy anbere Jeitungen lefen und unsd vov
unniiger Wiederholung Dant wiffen.

Sm RNovden liegt Oeftreidy mit den Preufen im
Rrieg, eiriem ausfelichlich beutfchen Bolfsftamm,
trefflihy bewaffnet und gefiihrt, der vor Audbrudy
pedfelben in drei Armeen mit 81, Armeeforps an
ben Grengen Sadyfend und Oeftreichd Friegdgevitfet
baftand; blefer Armee felite ¢8 die fogen. Nord=
armee in der Starfe von 7 Armeeforps, anfdyeinend
aud fetnen beflen Truppen und den tichtigiten Ge=
nevalen entgegen, unter bem Oberbefehl feines bisher
glictlichften Felbherrn Benedef, bem, twie verfichert,
unbefdyvantte Bolmadyt etheilt wurde, was wiv fe=
boc gu begweifeln gute Griinde haben; bdie Stérke
wurbe u 200,000 Mann angegeben, doch glauben
toiv war diefe Sahl 3u hody gegriffen, benn bdie dfi=
reidyifdhe Ritftung Hat et yoeitem nicht mit derfent=
gen Preufens Schritt halten Fonnen; anberfeits hin=
gegen Batte fich Oeftveih in Folge ber politifchen
Gonftellation Batern, Sadyfen, Hannover, Witvttem=



berg, Heffen und Baben ald Alliivte gefidyert, tonnte
fomit auf eine indivefte Berftarfung von 100,000
biz 150,000 Mann zahlen, und Hoffte damit bdic
Preuen u wingen, ihre Truppen u geviplittern
in der Hoffnung fie fobann cingeln mit dem Srod
bev dftveichijdyen Avmee mit Uebermadyt jdylagen ju
fonnen. Dieje Klippe fedboch, alled decen u wollen,
die audy wir in der Sdywely nie vevgeffen mbdgen,
vermied Preufen in vidtiger Crfenntnif dev Lage
und Umftanbde und fammelte feine Truppen an den
Pauptpuntten dev eigentlidhen Cntfcheidung. Durd)
gut fombinivte Bewegungen und ausdgercichnetes
Kundidafterfyftem gelang e denfelben ftetd am ge=
gebenen Puntt mit Uebermad)t aufjutreten, fo hin=
felten fie mit faum 40,000 Mann lange Beit die
awet fitbdeutichen Armeeforpsd, deven Fithver andber=
feitd nidht als glictliche und und intelligente Gene=
rale galten nody gelten mbgen.

Was bie Bewaffnung felbft betvifft, fo finten wir,
bag bie Dftreidhifhen Truppen im ANgemeinen mit
guten gegogenen Gewehren bewaffuet waven, die Av=
tillevie mit ifjren gegogenen Gefdyiigen wwar auf der
Hobe ihrer Aufgabe, audgezeichnet gefiihrt und be=
dient, deflen erwdfnen die preufifdhen Bevidhte nur
au oft, unbd war jedenfalld dle Waffe der Intelli=
geny. Die Kavallerie entfprad) den Grwartungen
nidht, wad und nidht fiberrafcht, denn bdie Kriegé=
gefdhichte der Jahre 1813—15 giebt und oft Bei-
fptel grofier Reitererfolge ber preufifdien Kavallerie.

Die ditretdyifdhe Snfanterie madhte in diefem Feld-
suge von einer andbern Taftif Sebraudy ald ter fonft
thr eigenen big jur Grichopfung ded Gegnerd zahen
Defenfive — dem offenfiven Glement wurde dev Bor-
jug gegeben. Mit dem Dvauf- und Drangehen,
wie fie ¢8 tm Salhr 1859 in Jtalien an den Fran=
sofen gefeben, und welder Fechtart fie deven Grfolge
sufdhrieben, wollten fie die Preupen werfen. Mit
Annafhme dlefer Taftif fann man mit vollem Redyt
fragen: Haben bdie ditreichifdien Offizier demn bie
Wirtung des Jitndnabelgewehrs nidht bebadht ober
nidht gefannt 2 Wiv glauben dasd lepteve,

Anberfeitsd betvegten die Oeftveicher in diefem Feld=
sug ihre Sruppen meiftens in gangen gefchloffenen
Bataillonen, walhrend bdie Preufen Bingegen bie
ihrigen, nady dev Fechtavt der Oeftreicher in Jtalien,
in Divifionsdfolonnen bewegten und dadburdy von
ihren Bataillonen, befonders bet Hleinen Treffen unbd
Bcfechten, viel grofere Feuernwirfung Hatten.

Dicfe beiben Faftorven, glauben wir, Hhaben u den
ditreichifdben Unfallen dad Jhrige beigetvagen, weit
mebr aber hat bic Fopflofe Angrifféweife der Fihrev
ber Oeftveicher verfdulbet, fiber deven taftifche Un=
geheuerlicyfeiten fich ganze Spalten fiillen liefen.
Unter anbern geben twiv Hier nur ein flagrantes
Beifpiel: Bor Stalih ward ein dftreichifches Jager=
Bataillon jum Angriff eined Walbed bevrbert, wel=
der in jwei parallellaufenden Spiten gegen bdie bit=
reidyifdhe Stellung ficdy vorfivectte, dad Tevvain 3wi=
fden ben Waldipigen twar abgeholst, fomit ofme
Dedung. Dad erwdfhnte Bataillon wollte fid) redyts
tn ein fleined Gehdly werfen, welded in etnem nady
ritdywdrtd gebogenen Halbfreld mit dev recdhts liegen=
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ben, vom Feind befesten Waldfpite in Berbindung
ftand, fo hofften die ditveichifdhen Jager in vidtiger
YBoraudficht in den Wald eingudringen und den Feind
davaud vevtreiben u fonnens bdiefe Angrifféweije
wuvbe aber nidyt geftattet, die armen Jiger Hatten
den Fetud in der Front jwifchen dben beiden Wald=
fpisen obne feglidie Decfung und Bergung angugrei=
fen, und verloven audy mehr denn bdie Halfte ifyres
Beftanded vom vollenden Feuer deg Feinbes, ehe ed
den Dhalben Wey guriidyelegt und wurde {dylieflich
noch duvch die deboufdyivenden Preufen ganglidy ge=
fprengt,

Die Bewaffnung der preupifdhen Infantevie bes
frand, wie fdhon oben erwahnt, aus dem Jindnabdel=
gevwehr und ift fedenfalld cine ausdgeseichnete Kriegsd=
waffe; e3 fdeint und, dap dle Preufen mit deren
Feuerwirbung im {dyledwig=holftelnifhen Kyieg, im
Borgefithl eines baldigen Kampfed mit ihrem bda=
maligen Alliivten, gefpart haben, um nidt gu viel
Auffehen damit zu madyen.

Wir iberlaffen e8 dem Waffentedynifer die Lei-
flungsfahigleit des Siindnadelgewehrd im Bergleidh
su unferm Sufantevie= und Jagevgewchr u entwi=
cdeln, dody Fonnen wiv nidt umbin ‘und ju dupern,
baf e8 nidyt die Jitndnabel war, bdie den Preupen
ben Sieg an ihve Fabhnen feffelten, fonbevn gang
unbedingt die grofe Jntelligen, die burdy alle Grade
bis auf ben Soldbaten Binunter in bder preupijden
Avmee hetmifdy ift, su diefem Refultat gefiihrt hHabe.

Hitten die Oefiveicher ftatt ftetd mit gefchloffenen
Korpd angugreifen, die zerfrente Gefedhtdart, wie fie
febr vidhttg die baivifhen Truppen beniipten, ange=
wandt, nie htten fie diefe auBevordentlichen Berlufte
erltten; ed tommt eben fehr viel auf den Verftand
ober Unverftand an, mit dem man dic Schwdden
ped Gegnerd ju verwerthen tweiff; nie Dhatte bdas
Biindnadelgewety folche Grfolge exielt, die politifdhe
Preffe hat diefe Crfolge in ihren Beriditen nody pro=
tegivt und gevabe unfeve beften Schweizer Blatter
Paben in diefer Begichung unvevantwortlicy gefiin=
bigt, bap fie feit Beginn bdiejed Feldjuges unfere
feinen, guten Waffen ald alten Tand behandelten
und der Armee um vornhevein dad Jutrauen 3u
threr Waffe Hat nehmen wollen, um anbderfeitd viel=
Teicht einen fehr vechtyeitigen Drud gegen dad mili=
tavifdie Sparfyftem der vevfammelten Rathe Hervor=
jubringen — bev Swedt heiligt nidht immer Die
Mittel. ~

Was  dle Avtillerie Letrifft, fo war dic preupifche
Avmee aufevordentlidy ftavt damit dotivt, bradyte fo=
wobl geyogene Hinterladungsd= al8 aucy glatte 12-8 .
ing Gefecht, fand fedocdy an der dtveichifchen Antil=
Terie einen cbenbiivtigen, wiirdigen, wenn nidt an
Gewandtheit diberlegenen Gegner; de Kavalleric
ebenfalld Bat ficdy ald fehr tichtig bewiefen ; von dit=
veichifcher Seite behauptet man, der Jiindnabdelfara=
biner habe ihr die Ucberlegenhyeit verfdhafft, mit dem
fie ftehenden Fuped alle Kavalerieattatfen empfan=
gen, die im ANgemeinen fdywerern Pferbe und bdie
beflere Fiihrung mdgen dbad ihrige beigetragen Haben.

Den Hauptausichlag in diefem Kampfe gaben nach
unfever Anficht weniger dle Qualitat der Waffen ald
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bag Uebergewicht an Mannfdaft und Jntelligen;,
ber beutfdie Stamm, durd) feine Bildung und innern
®ebalt, wivd bei gleicher Stavfe ftetd bdem {lavifchen
und {talienifdhen, und diefed waven die Hauptbe=
ftanttheile der Novbarmee, fiberlegen fein, gevade
ebenfo gut al8 anbderfeitd ber flavifhe dem italieni=
fhen Stamme bdie Stange halten wivd,

Was bie Bewaffuung der fiidbeutichen Armee be=
trifft, fo begniigen wiv uns angudeuten, daf deven
Artillerte meift dad preupifde Hinterladfyftem, bdie
Jnfanterfe gezogene Gewehre Hatten. Die dovtigen
Giege undb Schlage su verberrlichen dtberlaffen wir
ciner getoandtern Fedber und wenden unjere Betvady=
tungen auf ben fitblicdhen Kriegdfchauplap, wo Oeft=
veidy von Stalien, das in unnatiirlicher AMiang mit
Preufen ftund, angegriffen wurde. Geftist auf fein
fiarfed Feftungdviered hatte e8 dort unter Grzheryog
Albrecht nur eine Avmee von 4 {dhwaden Avmee=
forps, benen die Stalfener unter dem Oberbefehl des
Konigs eine an [apl beinahe doppelt fo farfe A=
mee entgegenftellten, diefe Armee wav in 4 Armee=
forps getheilt und erhielt duvd) Freiwillige Gari=
balbid an Jahl bedeutend, Gehalt aber geringen
Suwads. Auf dem Meer war die italienifdye Flotte
ber btveichifdyen ebenfall8 bedeutend iiberlegen. Av=
mee und Flotte waven gut audgeriiftet, nichtsdefto-
weniger wnrben beibe vaterlidy geflopft, woriiber wir
Sdyweizer eine Freude Haben tonnen, fonft hatte der
italienifdhe Landergeier bald ein Stiidden Schyreis
serland jur Stllung feined Heifhungers bebdiivfen,
fept baben fle jur vedyten Jeit ecfalren, daf deutfche
Sdlage wudtig find — wolbl befomm’s.

Wir gehen nun fiber 3u den militarifhen Bewe=
gungen felbft.

Den 14. Mai wurbe u Franffurt a. M. am
beutfdhen Bunbdedtag der Befdhluf der Crefution ge=
faBt und jwav mit unerwartet iibervajchender Peehr=
Beit, bavauf evflart Preufen feinen Austritt aus dem
Bund und beginnt mit vidfichtslofer Cnergle den
15. die Befepung Hannoverd und Kurheffens, um
badurdy feine Berbindbungen mit den Rpetnprovingen
u fidern und feine militarifdhe Lage su vevbeflern.

Den 16. begann die Befepung Sadyfens, weldhe vhne’

SGdwertfiveid den 20. ur vollendeten Thatjache
ward.

Die preupifde Aufitellung gewann durdy bdiefe
Befepung aufevordentlidh. Gvof war allgemein das
Grftaunen, dap fidy Oeftreidy in Sadfen fibervafden
lteff, nadtraglih verlautete ed freilich, der Konig
von Sadifent habe von Oeftreid ald Condition sine
qua non feiner Allian dag BVerfprechen verlangt,
bag bdie blutgetranften Gefilde feined Kdnigreicys
nidyt neuerdingd jum Kriegdfhauplap gemadyt wey=

ben, wad Wabred an bdiefer Sage, find wir nidt.

im Falle gu beurtheilen, die Sufunft wird audy die-
fen Sdyleter liiften.

Die Befepung Sadyfens gefdyah von el Selten,
pom Norben Bev duvdy die fogen. Clbearmee, weldhe
audy den 18. Dresden befesste, von Often duvcd) die
1. Avmee, die bel Jittau und Baugen Stellung
nahm. Sadyfend Kdnig und feine Avrmee jogen fich
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auf bdie erfte Nadyricht der preufifchen Bewegung
nady Bdhmen gurird.

Ueberall in bden preuBifchen bdiepfalligen Betwe:
gungen bewundern wir de dfiberrafdende Prazifion
und dad Jnetnandergrcifen aller Mafnahmen, bis
in alle Details, die Gifenbahnen wurden audgeseich=
net und auferovdentlich benupt, dad Gange war
griinblidy vorbereitet, vichtig aufgefaht und mit ole=
lem Glid und Gefchic audgefithet. Diefer Anfang
war ein guted Ohmen fitr den beginnenden Felbjug.

Die Preufen gelangen duvdy die Befisnahme Sady=
feng 3ugleich in denjenigen fammitlicher Defilecd nad
Bobhmen auf beiden Glbeufern, verfitrgte bebeutend
thre Aufftellung und ecleichterte fih bebeutend bdas
Borbredyen in Feindesland.

Die preupifdhe Armee Hatte nun nady Beenbdigung
{hres Aufmaridhed in Sadyfen folgende Aufftellung:

Redyter Flitgel.

Glbearmee und Referveforps auf dem linfen Glbe-
ufer mit 2v, Avmeeorps tn Sadifen.

Gentrum.

L Avmee auf dem rvedhten Glbeufer in Sadifen
und Sdlefien bei Baugen, Jittau, Gdrlig,”
mit 3 Armeeforpd und dem 1. Kavalerfe=
Referveforps.

Linfer Fligel.

IT. YAvmee in Schlefien mit 4 Avmeeforps.

1. Avmeeforps um Landshut.

V. und VL Armecforps um Neife.
Bardeforps in Referve bei Brieg.

Die Refervearmee, die bei Beginn der Bewegun=
gen bet Berlin ftund, wurde nady Dredden geogen.

Die Gifenbahnlinie von Franfenfein, Liegnif,
Odeli, Dresden erleichterte die gegenfeitige Berbin=
bung und ermoglidte eine jhnelle Kongentration an
efnen gegebenen Punft, .

Ucber die Aufftelung der ditreichifdhen Armee weif
man letber nuv Unbeftimmted, aud ben Jeitungen
wav wenig dariiber evfichtlich, dodh glauben oirv nidyt
gany ivre 3u geben, wenn wir annehmen, baf die=
felbe langd dev Gifenbahnlinie Perorau und Pradniy
echelonitt war, Olmis galt ald Gentralpunft und
ward vor Beginn bed Krieged durdh den genialen
Oberft Sdydle, der den Bau der Feftungsmwerfe Be=
ronag entwarf und leitete, in ein grofes verjidhansted
Lager umgewandelt. Bet Krafau befanden fidh nur
wentg Truppen. Ueber dag, wasd {ficdh auf dem lin=
fen Glbcufer in Bdhmen befand, find wiv ganglich
im Unflaven. Die totale Unvorbereitung ded Kriegs=
fdauplages im ndrdlidhen Bdhmen, aft in und bie
Frage auffteigen, ob Benedbef nidht anfanglidy im
Sinne fatte, gegen Glag demonftrivend, langs der
Ober operivend nady Schlefien etngubrechen und feine
Avmeeforpd, vor ber Jnvafion Sadhfens durch bie
PBreufen, in diefer Borausficdyt dislocivt Hatte. Das
fpate und nur allmdlige Gintveffen ber dftveichifchen
Avmeckorpd gegen bdle aus ben engen Deftlees bes
Sfer= und RNiefengebirgs debouchivenden Preufen, die
gewif einzeln leicht u fhlagen getwefen waren, be=
rechtigt uné ju ber Annakme, dap anfinglicy nuy



wenig Truppen bei Jofephitadt und Koniggviap mif-
fen geiﬁmben fein,  JSm preupijden Hauptquartier
hatte man gewif genaue Kenutnifp von dev Anfitel=
Tung bder dftveichifchen Avmee und wufte, daf man
¢8 wagen bdivfe, ohne gefalhrdet gu fein, dlefen ge=
trennten, auf feindlidhem Boden fongentrivten Auf-
marfd) ju maden. Der preupifde Genevalftab Hhat
buvd feine tveffliche Ginleitung den Grfolg ded exften
Theild ded Feldjuges feiner Avmee gefichert.
(Fortfepung folgt.)

! Rreisfdyreiben des eidg. Militdrdepartements
an die Militdrbehdrden der KRantone.

(Bom 9. Auguft 1866.)

Hodygeachtete Hevren!

Raddem fdhon dle tm Monat Mat in Bern ver-
fammelte grdfere Militarfommijfion tn ihren BVer=
bandlungen auf die Bildbung und Verwendung von
Freiwilligenforpd fiiv dle Stunde bder Gefalhr Be-
badyt genommen und diefe Angelegenbeit feither aud
von  andever Seite mehrfach tn Anvegung gebradyt
worben ift, Dhat nun bder hohe Bunbedrath unterm
6. b. IMt3. eine bie Fovmation und Berwendung
ber Freiwilligenforps betreffende Bevordnung erlaffen.

Dad Departement beehrt fich, Jhnen bdiefe Ber=
orbnung in einer Anzahl von Gremplaven mit dbem
Sefudhe jur Kenntnif u bringen, gegebenen Falles

ber Bildung von Freiwiliigenforps, fo viel an Jhnen, |

Borfdyub zu leiften.
Mit vollfommener Hodadtung!
" Der Borfteher
bed eibgen. Militdrdepartements:
€. Foruerod.

v

!
' Verorduung betreffend die Vildung und Ver:
twendung der FreiwilligenForps.

(Bom 6. Auguft 1866.)

Der {dweizerifhe Bunbdedvath be fdhliept:

Aet. 1. Die Sulaffung von Freiwilligenforps ju
ben Opervationen dec Armee, fei e8 fiiv lAngere ober
tivgere Dauer, witd unter nadyftehenden Bedingun=
gen geftattet.

Art, 2. Diefe Korpd miffen militavi{ich und min=
Defteng von Der Starfe einer Kompagnie ovganifivt
fein.

Art. 3. Die Befleldbung der Freiwilligen foll
forpswetfe efne mbglidhit gleichformige fein.

Art. 4. Al8 Bewaffnung wird nur bdle Sdyieh-
waffe anerfannt.
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Freiwilligenforps, welde fidh ju einem langern
Belodtenfte verpflichten, follten wo mdglidh die Or=
bonnangwaffen mit fidy fithren.

Art. 5. Begiiglidh der Korpsausdriiftung, mit wel-
der die Frelwilligenforpd su verfehen find, und die
fidh auf dbas Allernothendigite bejdyranten foll, bleibt
eine befondbere Berfitgung vorbehalten,

Art. 6. Freiwilligenforps, welde jum Dienft mit
ber Armee ugelaffen werden, erhalten die eidgendifi=
fhe Befoldbung und Verpflegung.

Den mit Ordonnanywaffen verfehenen Korpsd wicd
die Munition in RNatura, jonft in Seld vergiitet.

Art. 7. Dad Bundedgefes vom 7. Auguftmonat
1852, betveffend die Penfionen und Eutfchadigungen
bev tm eibgen. Militarbienfte Wevunglitften ober
threr Angehorigen®), findet feine Anwendung audy
auf dle Mannidyaft dev zugelaflenen Freiwilligen=
forps. ‘

Art. 8. Die Frelwilligenforpd frehen fiiv die
Dauer thred Dienfted bet der Avrmee unter den fiiv
biefe geltenden militarifhen Gefegen.

Jn adbminiftrativer und taftijdher Begtehung Haben
fie fich den Befehlen desjenigen militdvifhen Obern
unterguovdbnen, deffen Truppen fie jugetheilt worben
find.

Art, 9, Dem Oberbefehidhaber bleibt dag FKedyt
gewabrt, bie Freiwilligenforps febevzeit, fet ed gany
ober thetlweife, aufjuldfen ober ju entlaffen.

Art, 10. Je nady Umftanden werden aud) an=
peve Fretwilligenforps fiiv den Trandportz, Plap=
‘und Gefundheitddient 2c. ervvidytet, in welder Be=
slebung  befondere Berfiigungen erlaffen  werben
follen.

Bern, den 6. Auguft 1866.

- Qm RNamen ded [dwel;. Bundedrathes.
Der Bunbedprafident
F. M. Kniifel,
Der Kangler der Gidgenoffenfdaft:
Sdief.

/ Rantonal- und Perfonal-Radyridyten,

Kanton Vern.

Beforberungen,
Sappeurs.
Heren Lagni, Friedridy, von Jolifofen, jum Haupt=
man.
, Favron, Suled, von und in Dacydfelden, gum
Oberlieutenant.

» Baumann, Fricdrich, von Biimplip, in Bern,
sum 1. Unterlientenant.

*) Siehe efbg, Gefepfammiung Bb, II, &, 214,




	Der Feldzug in Böhmen

